6. Unterrichtsbesuch im Fach Sprache








Lehramtsanwärterin:	xxx


Schule:	xxx


Klasse:	2a (26 Schüler: 9 Mädchen, 17 Jungen)


Mentorin:	xxx


Fach:	Sprache


Fachleiterin:	xxx


Hauptseminarleiter:	xxx


Datum:	28.06.1996


Zeit:	10.10-10.55

















Thema der Unterrichtsstunde:


Wir schreiben ein Dosendiktat mit unseren Geschichten. - Einführung der Übungsform „Dosendiktat“.





Ziele der Unterrichtsstunde:


Die Schüler sollen üben, sinnerfassend zu lesen, indem sie mit den Teilstücken des Textes hantieren und neue Kombinationen ausprobieren und erlesen.


Die Schüler sollen sachgerechtes Abschreiben üben, indem sie das Dosendiktat durchführen.


Die Schüler sollen in Selbständigkeit, selbstbestimmten Üben und Eigenverantwortung gefördert werden, indem sie eine neue Übungsform zur Rechtschreibung kennenlernen, die von ihnen in Wochenplan- und Freiarbeit praktiziert werden kann.


�
1. Didaktischer Standort


Thema der Unterrichtsreihe:


Unser Besuch im Tierpark





Aufbau der Unterrichtsreihe: 


1. Wir schreiben Geschichten zu unserem Besuch im Tierpark. - Verfassen von Geschichten im Anschluß an die Betrachtung einer Diaserie des Tierparkbesuchs.


2. Wir diktieren uns gegenseitig Tierparkwörter. - Partnerdiktat mit Wortlisten.


3. Wir bemalen unsere Diktatdosen. - Gestaltung der Diktatdosen.


4. Wir schreiben ein Dosendiktat mit unseren Geschichten. - Einführung der Übungsform „Dosendiktat“.


5. Wir schreiben einen Brief an den Zooschullehrer. - Verfassen eines Dankbriefes.





Ziele der Unterrichtsreihe:


Die Schüler sollen


- sich mit ihrem Besuch im Tierpark in vielfältiger Weise auseinandersetzen;


- zum Aufschreiben ihrer Erlebnisse angeregt werden;


- die Rechtschreibung bestimmter Wörter üben;


- neue Übungsformen zur Rechtschreibung kennenlernen.








�
2. Ergänzungen zum Bedingungsfeld


Merkmal�
Ausprägung�
Konsequenzen�
�
Klassenstärke- und zusammensetzung�
Die Klasse 2a der xxx besteht aus 26 Schülern, 9 Mädchen und 17 Jungen. Jan hat die Klasse verlassen. Er nimmt jetzt am Unterricht der ersten Klasse teil.�
�
�
Lernstand �
Die Schüler haben bereits Erfahrungen mit verschiedenen Diktatformen.


Von der Klassenlehrerin xxx werden seit dem ersten Schuljahr differenzierte, zuvor geübte Klassendiktate geschrieben.


Im Rahmen von Wochenplanarbeit praktizierten die Kinder bereits Laufdiktat und Partnerdiktat.


Alternative Diktatformen wurden von den Kindern stets begrüßt.�
Den Kindern ist die Situation eines Diktates nicht unbekannt. Das Dosendiktat kann im herkömmlichen Sinne jedoch nicht mehr als Diktat bezeichnet werden und hat somit mit den üblichen Diktaterfahrungen der Kinder nicht viel zu tun.


Es ist zu erwarten, daß die Kinder durch diese Diktatübungsform motiviert sind.�
�
�
3. Didaktische Überlegungen


3.1 Darstellung des Sachverhaltes unter fachdidaktischen Aspekten


3.1.1 Sachstruktur


Das Hauptthema der heutigen Stunde ist die Übung der Rechtschreibung. Rechtschreibung in der Grundschule ist ein kontrovers diskutiertes Thema. Als oberstes Prinzip der Rechtschreibung galt bisher die Vermeidung von Fehlern.� Diesem Prinzip wurde durch entsprechende Maßnahmen im Unterricht Rechnung getragen: Kopierendes Abschreiben, vorher geübte Diktate und Lehrerkorrekturen sollen die Kinder davor bewahren, Fehler zu machen.� Doch das Fehlerverständnis wandelt sich: Lernprozesse vollziehen sich über Fehler. Fehler sollten als entwicklungsspezifisch akzeptiert werden, aus ihnen kann der jeweilige Entwicklungsstandes des Kindes gesehen werden, aus ihnen kann gelernt werden.


Die vielfach geforderte Einübung eines Grundwortschatzes bedeutet keine Einübung eines für alle Klassen und Kinder vorgeschriebenen Wortschatzes, sondern eine „Konzentration der Übung auf eine begrenzte Auswahl von Wörtern“�. Als Faustregel empfiehlt sich, daß dieser Grundwortschatz zu 1/3 aus häufigen Wörtern, zu 1/3 aus klassenspezifischen Wörtern, z. B. aus dem Sachunterricht und zu 1/3 aus dem Kind wichtigen Wörtern besteht.�


Zur Übung der Rechtschreibung können verschiedene Methoden zur Anwendung kommen, z. B. Arbeit mit Rechtschreibkarteien, Arbeit mit dem Wörterbuch, situative Thematisierung von Rechtschreibschwierigkeiten im Unterricht, alternative Diktatformen. Alle diese Formen haben ihre Berechtigung für einen sinnvollen Umgang mit der Rechtschreibung.


Insgesamt soll die Rechtschreibung durch entdeckendes Lernen von den Kindern „erforscht“ werden, z. B. durch Gruppieren von Beispielen, duch Sprachspiele und -vergleiche, durch ein Erlernen des Umgangs mit dem Wörterbuch.


Eine Übungsform die in der heutigen Stunde mit dem Dosendiktat zur Anwendung kommt, ist die des sachgerechten Abschreibens, das eine unverzichtbare Rechtschreibübung ist.� 


Der Schüler erhalten einen „verwürfelten“ Text, der in Zeilenstreifen geschrieben und auseinandergeschnitten wird. Diese Textstreifen werden vom Schüler in eine richtige Reihenfolge gebracht. Dabei spielt auch das sinnerfassende Lesen eine wichtige Rolle. Die Schüler müssen mit Satzabschnitten gedanklich operieren. Durch das Hantieren mit den Textstreifen tritt eine Verzögerung ein, die Wortbilder können sich besser einprägen. Das Wissen um die Großschreibung von Satzanfängen und um die Beendigung eines Satzes durch ein Satzzeichen kommt zur Anwendung. Beim eigentlichen Dosendiktat wird der erste Textstreifen genau gelesen und in eine Dose mit abnehmbaren Deckel gesteckt, die zu diesem Zweck über einen breiten Schlitz im Deckel verfügen muß. Anschließend wird dieser Text aufgeschrieben. Dies wird so lange durchgeführt bis alle Textstreifen in der Dose sind. Ein buchstabenweises, mechanisches Kopieren eines Wortes bzw. flüchtiges Hinschreiben ist bei dieser Übungsform nicht möglich.� Die Schüler müssen den Text des Streifens ganz genau lesen, die Bedeutung entnehmen, sich die Wortbilder und Besonderheiten der Wörter solange einprägen, bis sie den Abschnitt aus dem Gedächtnis schreiben können.� Anschließend kann der Text durch nochmaliges Legen der Textstreifen und Vergleichen oder mit Hilfe eines Kontrollblattes kontrolliert werden. In diesem Zusammenhang ist auch die „Selbstkontrolle“ zu thematisieren. Brüggelmann stellt die These auf: „Selbstkontrolle ist effektiver als Fremdkontrolle.“� Als Gründe hierfür gibt er an, daß die Kinder zwar mehr Fehler übersehen, daß sie aber mehr lernen, wenn sie ihre Schreibversuche selbst kontrollieren und daß ihre Eigenverantwortlichkeit gefördert wird.� Die Förderung der Fähigkeit, Rechtschreibfehler zu erkennen und zu korrigieren, wird auch ausdrücklich in den Richtlinien erwähnt.� 





3.2 Intentionalität und Thematik


In dieser Stunde sollen die Kinder durch die Durchführung eines Dosendiktates ihre rechtschreiblichen Fähigkeiten und das sinnerfassende Lesen üben. Mit dem Dosendiktat lernen die Kinder eine neue Übungsform kennen, die in die zukünftige Wochenplan- und Freiarbeit integriert werden soll. Wenn die Kinder über ein gewisses Repertoir an Übungsformen verfügen, können sie die für sich geeignete auswählen. Sollte am Ende der Stunde noch Zeit sein, sollen die Kinder ihre Texte selbst kontrollieren, um das Lernen zu intensivieren und die Eigenverantwortlichkeit zu fördern (s. o.).


Als Dosendiktate werden in dieser Stunde von den Kindern verfaßte Texte genutzt. In Bezug auf den Grundwortschatz üben die Kinder Wörter die in Verbindung mit dem Sachunterricht relevant sind. Damit besteht für die Kinder eine Verbindung zur „Sache“, so daß die Texte nicht inhaltsleer, sondern auch wichtig und interessant sind. Auch im Hinblick auf den Brief, der an den Zooschullehrer geschrieben werden soll, ist die Übung von „Tierparkwörtern und -geschichten“ für die Schüler einsichtig. 


Der Rechtschreibunterricht ist integrativer Teil des Sprachunterrichts und soll deshalb vorwiegend in Sprachverwendungssituationen und nicht in isolierten Wortlisten geübt werden.� Deshalb ist die Unterrichtsreihe in das Thema des Sachunterrichts eingebettet. Einfache Regelungen bezüglich der Groß- und Kleinschreibung sowie Satzzeichen können auch schon in den ersten beiden Klassen thematisiert werden.� Dies geschieht durch das Dosendiktat, da hier die Großschreibung zu Beginn eines Satzes und die Beendigung eines Satzes durch ein Satzzeichen eine wichtige Rolle für die Reihenfolge der Textstreifen spielen.





3.3 Integrative/fächerübergreifende Aspekte


Schon durch das Thema der Reihe wird der Zusammenhang mit dem Sachunterricht sichtbar. Im Rahmen des Sachunterrichtsthemas „Zoo“ wurde der xxx Tierpark besucht. Hier wurden die Kinder von einem Zooschullehrer durch den Park begleitet. Der Schwerpunkt lag dabei auf dem richtigen Futter für jedes Tier. Dieser Besuch wurde in der ersten Stunde der Reihe durch eine Diaserie wieder aufgegriffen, durch die die Kinder zur Produktion von Texten angeregt wurden. In der letzten Stunde der Reihe soll ein Brief an den Zooschullehrer geschrieben werden. Dies bedeutet für die Schüler eine „echte Anwendungssituation“, in der auch eine gewisse Planung des Textes nötig ist. Zum Beispiel: Was beabsichtige ich mit dem Text? Was erwartet der Leser? Darüber hinaus soll auch eine Überarbeitung der entstandenen Texte stattfinden.


Neben dem Sachunterricht besteht eine weitere Verbindung zur Kunst- und Textilgestaltung: Im Rahmen des Kunstunterrichts gestalteten die Schüler ihre Diktatdosen selbst.


Nicht zuletzt soll bei den Schülern durch diesen Zugang zur Rechtschreibung die Freude am Umgang mit Sprache entwickelt bzw. erhalten werden.





�
4. Überlegungen zur Methodik einschließlich Arbeitsmittel sowie Arbeits- und Sozialformen


In der Einstiegsphase wird ein in Streifen geschnittener Text an der Tafel vorgestellt. In dieser Phase versuche ich, mich zunächst zurückzuhalten und den Kindern Freiraum zu geben, Vermutungen zu der weiteren Vorgehensweise zu äußern. Die Übungsform „Dosendiktat“ wird von mir noch nicht in ihrem ganzen Umfang erklärt, um die Schüler nicht zu überfordern. In dieser und der folgenden Phase konzentriert sich das Unterrichtsgeschehen darauf, einen Text in eine richtige Reihenfolge zu bringen. Die Schüler sitzen auf Teppichmatten vor der Tafel. Hierdurch konzentriert sich die Aufmerksamkeit besser auf den Text, da die Klasse sich im allgemeinen sonst leicht ablenken läßt. Die Schüler sollen diesen Text in die richtige Reihenfolge bringen. Dabei sollen Satzschlußzeichen und große Satzanfänge thematisiert werden, um den Kindern eine Hilfe für die folgende Erarbeitungsphase zu geben.


Die Schüler gehen in der Erarbeitungsphase auf ihre Plätze zurück. Jeder Schüler erhält einen Briefumschlag mit einem bereits in Streifen geschnittenen Text. Der Text ist bereits in Streifen geschnitten, da das Zerschneiden des Textes in dieser Stunde zu viel Zeit und Raum eingenommen hätte. Es werden verschiedene Texte an die Kinder ausgegeben, die sich in Länge und Schwierigkeitsgrad unterscheiden (Differenzierung). Die Texte sind von den Kindern in der ersten Stunde der Reihe selbst verfaßt worden, d. h. der Text selbst ist für die Kinder interessant und nicht bloßes Transportmittel für eine Rechtschreibübung.� Durch das Medium der zerschnittenen Texte wird der Lernprozeß in besonderer Weise motiviert: Dieser Text hat die Form eines Puzzles oder Rätsels, das gelöst werden soll. In dieser Phase können die Kinder in Einzelarbeit arbeiten. Es wird aber auch ausdrücklich darauf hingewiesen, die Hilfe des Partners in Anspruch zu nehmen, wenn Schwierigkeiten auftreten. Hierdurch wird zum einen das soziale Miteinander gefördert, zum anderen können die Schüler so in Austausch über Strategien treten und zum Nachdenken angeregt werden.


In der Präsentationsphase präsentieren die Schüler ihre gelegten Texte. Dies geschieht jeweils vom Sitzplatz aus, da die Streifen nicht ohne weiteres in einen Sitzkreis transportiert werden können.


In der Vertiefungsphase wird von mir zunächst die Vorgehensweise bei einem Dosendiktat genau erklärt. Dann führen die Kinder das eigentliche Dosendiktat durch. Die dafür benötigten Dosen stehen bereits an den Plätzen der Kinder, um eine Unruhe zu Beginn dieser Phase zu vermeiden. Das Medium der Dose, in die die Textstreifen nach jedem Lesen eingeworfen werden, hat für die Kinder zum einen einen höheren emotionalen Wert als beliebige Dosen, da sie  von den Kindern selbst gestaltet worden sind. Zum anderen dürfte das „Verschwindenlassen“ eines Textstreifens in dieser Dose einen gewissen Reiz auf die Kinder ausüben. Kinder, die schnell arbeiten, sollen versuchen, durch nochmaliges Legen des Textes und Vergleichen, ihren Text zu kontrollieren. Diese Selbstkontrolle wurde in Ansätzen bereits mehrfach praktiziert. Hierbei wird nicht der Anspruch erhoben, daß die Kinder alle ihre Fehler finden und berichtigen. (vgl. 3.1.1) Die Schüler schreiben ihre Texte auf vorbereitete Blätter, die von mir anschließend eingesammelt werden, so daß ich mir einen Überblick über den Umgang mit dieser Übungsform oder evtl. Schwierigkeiten und über die rechtschreiblichen Fertigkeiten der Kinder verschaffen kann. 





5. Medien/Arbeitsmittel


- Plakat mit einem in Streifen geschnittenen Text;


- Briefumschläge mit in Streifen geschnittenen Texten;


- bemalte Diktatdosen.
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�
7. Verlaufsplan





Phase/Zeit�
Unterrichtsgeschehen�
Sozialform/Medien�
�
Begrüßung�
�
�
�
Einführung


ca. 5 - 10 min.�
LAA öffnet die Tafel, an der ein in Streifen geschnittener Text heftet.


Die Schüler äußern Vermutungen.


Der Text wird von den Schülern in eine richtige Reihenfolge gebracht.�
Sitzkreishalbkreis auf Teppichmatten vor der Tafel.


�
�
Erarbeitung


ca. 10 min.�
Die Schüler erhalten jeweils einen Briefumschlag mit einem in Streifen geschnittenen Text. Die Schüler legen aus den Streifen einen Text. �
Einzel- und Partnerarbeit an Gruppentischen.


Zerschnittene Texte, Briefumschläge.�
�
Präsentation


ca. 5 - 10 min�
Schüler stellen ihre gelegten Texte vor.�
Frontalunterricht an Gruppentischen.


Aus Streifen gelegt Texte.�
�
Vertiefung


ca. 20 min�
LAA erklärt die Durchführung des Dosendiktates. Die Schüler schreiben ein Dosendiktat. Sollte noch Zeit sein, können die Schüler ihren Text selbst kontrollieren.


Die geschriebenen Texte werden eingesammelt.


Die zerschnittenen Texte werden wieder in die Briefumschläge gelegt. Diese Briefumschläge werden in einer Kiste für Dosendiktate gesammelt und stehen den Kindern für Frei- und Wochenplanarbeit zur Verfügung.�
Einzelarbeit an Gruppentischen.


Zerschnittene Texte, Diktatdosen.�
�
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